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KO LUMN EN

Schützenagenda

Jede Massenbewegung wird von einer Elite initiiert.
Die „Schützenagenda“ enthüllt jeden Montag die
„hidden Agendas“ von Spitzenpolitikern,
Wirtschaftsführern und Prominenten im
gesellschaftlichen Leben. Sie greift zentrale Themen
auf, analysiert das Auftreten von führenden
Protagonisten und kommentiert Strategien und
Konzepte.

RICHARD SCHÜTZE

1 2 3 4

M E I S TGE LE S E N /  meistkommentiert

K OLU M NE
STAATSTROJANER

Der Juckeldiduckel-

Datenschutz des Staates

von Gunnar Sohn

Im Datenschutz
bekleckert sich die
Bundesregierung nicht
mit Ruhm: statt um
Gesetzestreue kümmert
sie sich lieber um
Ablenkungsmanöver.

K OLU M NE
DIE OPTION ROT-GRÜN

Reise ins Ungewisse

von Margaret Heckel

Das Bild der rot-grünen
Zweisamkeit zerbricht,
in Berlin genauso wie in
Baden-Württemberg. Der
Wähler hat ein Problem:
Die Alternativen zu
schwarz-gelb sind r
weiter...

K OLU M NE
ISLAND NACH DER KRISE

Wie Literaten und

Leseratten ihr Land

retten

von Richard Schütze

Für Island geht es
aufwärts: Nicht nur seine
Banken hat das Land
stabilisieren können,
auch kulturell ist es
anderen mittlerweile
wieder weit voraus.

K OM M E NTAR
EUROPAS ZWEIFELHAFTE
NAHOST-POLITIK

Stabilität nicht um

jeden Preis!

von Matthias Sailer

Das Postulat nach
Stabilität im Nahen und
Mittleren Osten sowie in
Nordafrika diente in der
Vergangenheit allzu oft
als fadenscheinige
Legitima weiter...

K OLU M NE
EFSF-POPULISMUS

Geschichtsvergessenheit

von Christoph Giesa

Kollektiver Rechtsbruch,
EUdSSR,
Ermächtigungsgesetz.
Die Gegner des Euro-
Rettungspakets sparen
nicht an starken Worten.
Dabei würde ein kurzer
Blick in die
Geschichtsbücher
deutlich zeigen, welchen
Unsinn sie verzapfen.

GE S PONS E R T
DRITTE FAHRT

Über Crowd-Funding

von Roman Kraner

Dritter Teil unserer
neuen Kolumne: Ein
Autor, ein
Holzkajütboot, eine
Stadt. Roman Kraner,
mit seinem
Holzkajütboot,
unterwegs durch Berlin.
Auf der Suche nach den
Th weiter...

The European Deutsch / English

„Alles, was gegen die Natur ist, hat auf Dauer keinen Bestand.“ Charles
Darwin

Wie Literaten und
Leseratten ihr
Land retten

Für Island geht es
aufwärts: Nicht nur
seine Banken hat das
Land stabilisieren
können, auch kulturell
ist es anderen
mittlerweile wieder weit
voraus.

10.10.2011

Das Parlament
muss sich selbst
retten

Merkels Auftritt bei
Günther Jauch war
schlagfertig und
eingeübt – und machte
deutlich, welche
Rhetorik im Bundestag
fehlt. Wenn
Plenardebatten lieblos
abgespult werden, geht
der Kontakt mit dem
Bürger verloren.

1

03.10.2011

Der Papst
provoziert die
Mächtigen in
Kirche und Staat

Während seines
Besuches zog Papst
Benedikt XVI. die
Deutschen in seinen
Bann. Selbst seine
Kritiker werden
eingestehen müssen,
dass der Staatsgast
ihnen viel zum
Nachdenken mitgab.

13

26.09.2011

Auf der Suche
nach sich selbst

Philipp Rösler muss als
junger Shootingstar der
FDP bereits die dritte
große Niederlage
verkraften. Bevor die
Partei keinen neuen
Kurs gefunden hat,
kann auch er wenig
ausrichten.

8

19.09.2011

Ist Berlin noch
eine ernsthafte
Angelegenheit?

Bei den Wahlen zum
Berliner
Abgeordnetenhaus am
18. September ringen
Wohlfühl-Kandidaten,
unbekannte Klartextler
und schwächelnde
Grüne miteinander.
Echte Probleme der
Stadt werden dabei oft
vergessen.

8

12.09.2011

Merkel, Macht
und
Missverständnisse

Schlingerkurs,
Führungsschwäche –
die Liste der Vorwürfe
gegen Kanzlerin Merkel
ist lang. Doch sie agiert
überraschend
umsichtig. Ihr Problem
ist nicht die Politik,
sondern die
Krisenkommunikation
mit dem Wähler.

3

05.09.2011

Showdown in
Berlin

Die Politik steckt tief in
der Krise. Der Status
quo ist entzaubert.
Merkel muss einen
Masterplan vorlegen,
wie sich mit
bürgerlichen Prinzipien
die Zukunft gestalten
lässt.

1

29.08.2011

Die Stunde der
Offenbarung

Europa strauchelt, und
die Kanzlerin versucht
zu retten, was zu retten
ist. Dafür muss sie sich
endlich von der
rationalen Politik
verabschieden – und
uns mit Pathos
überzeugen, für die
Ideale Europas
einzutreten.

1

22.08.2011

Ein Masterplan
für die CDU

Trotz Urlaubsbräune:
Die Kanzlerin kommt
ohne Schwung aus der
Sommerpause. Der
Wähler weiß nicht
mehr, was denn
eigentlich von der CDU
zu erwarten sei. Der
Schlingerkurs der
vergangenen Monate
hat eine Partei ohne
Profil und Elan
hinterlassen.

7

15.08.2011

Die Hütte brennt

Es geht um nichts
weniger als alles; um
die Wurzeln, das
Selbstverständnis und
die Wählbarkeit der
Partei der Mitte. Die
CDU ist in der Krise
und die Mitglieder
laufen davon. Der Kurs
ist umstritten - wer wird
sich durchsetzen?

5

08.08.2011

„Man hat sich
bemüht“

In der Union geht es
über Tische und Bänke;
Ex-Ministerpräsident
Erwin Teufel sieht die
Lage der CDU als ernst.
Eine Chance für die
Erben Bebels, Eberts
und Brandts, die SPD
wieder nach vorn zu
bringen und
regierungsfähig zu
präsentieren? Richard
Schütze untersucht den
Zustand der
Sozialdemokraten zur
Halbzeit der Legislatur.

1

01.08.2011

Griechischer
Wein, schenk
nochmal ein

Griechenland scheint
gerettet – wieder
einmal. Doch die Frage,
wie die Chancen für
eine nachhaltige
Erholung der
griechischen
Volkswirtschaft wirklich
stehen, blieb bisher
unbeantwortet. Hat das
Land die Herkules-Kraft
sich aus der Misere zu
befreien oder ist die
„Akropolypse“ nicht
mehr aufzuhalten?
Kann Griechenland gar
zu einem Modellfall für
Südeuropa werden?
Richard Schütze macht
den Stresstest.

4

25.07.2011
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› SCHÜTZENAGENDA › ISLAND NACH DER KRISEKO LUMN EN

VORHERIGER BEITRAG SCHÜTZENAGENDA

bei neuen Leserbriefen per E-Mail benachrichtigen

Ein europäisches Land, dessen Bevölkerung heillos über die eigenen
Verhältnisse lebt und sich über die Ohren verschuldet, das besonders
deutschen Anlegern schlaflose Nächte beschert, weil „systemrelevante“
Banken vor dem Zusammenbruch stehen, dessen Natur aber ein
einzigartiges Juwel ist und das eine glanzvolle Geschichte mit einer
reich entfalteten Kultur und einer mythischen Sagenwelt aufweist, in
dem die parlamentarische Demokratie schon seit Jahrhunderten zu
Hause ist und an dessen malerischen Küsten Eroberer landeten oder
von dort aufbrachen, dieses Land muss Griechenland sein. Wenn es
aber statt von den Wellen des Mare Nostrum von den Wogen des
Nordatlantik umspült wird, wenn seine feurige Lava speienden
Vulkane den europäischen Luftverkehr über Wochen lahmlegen, wenn
die Gletscherfluten mit donnerndem Getöse in den zwei Stufen des
Gullfoss, des größten und eindrucksvollsten („goldenen“) Wasserfalls
Europas, in bizarre Felsschluchten hinabstürzen und wenn seine nur
318.000 Einwohner jeweils acht und damit rund 2,5 Millionen Bücher
jährlich erwerben und wenn der Landesschriftstellerverband 400
Mitglieder verzeichnet, dann sind wir in der ehemaligen „Schweiz des
Nordens“, in Island, angekommen.

Die Welt im Einkaufskorb

Als ich die Insel im Sommer 2007 besuchte, zeigte mir Halldór
Gudmundsson, mein sehr guter Freund noch aus Bonner Schulzeiten,
die Hauptstadt Reykjavík. Mitten in der City landeten auf einem für
Businessjets ausgelegten Flughafen die Flieger der Banker, Investoren
und Finanzmanager aus ganz Europa. Dazu den Rohbau der
prachtvoll dimensionierten neuen Konzerthalle, den Ausbau des
Hafens und viele neue Bürohäuser – überall ragten Baukräne in die
klare Luft des nordischen Himmels. Die drei gerade privatisierten
Banken des Inselstaates kauften sich in aller Welt ein, bevorzugt auf
der britischen Nachbarinsel, und die Isländer konnten mit vollen
Händen wie die Könige des europäischen Nordens agieren. Ein Jahr
später platzte die Blase; die isländische Kaupthing-Bank und das US-
Bankhaus Lehman Brothers lösten jenen weltweiten Finanzcrash aus,
der allein 34.000 deutsche Anleger bei den isländischen
Finanzinstituten um ihr Erspartes zu bringen drohte. Halldór, seit
seinem 28. Lebensjahr Chef des bedeutendsten isländischen
Verlagshauses Mál og menning, griff einmal mehr selbst zur Feder
und schrieb eine auch in Deutschland zum Bestseller gereifte Analyse
über menschliche Gier, Habsucht und Tragödien: „Wir sind alle
Isländer: Von Lust und Frust, in der Krise zu sein“.

Der ein exzellentes Deutsch und ein paar andere europäische Dialekte
sprechende Isländer besann sich darauf, mit welcher Ressource er
seinem Land wieder zu Ansehen und Glanz verhelfen konnte. Neben
von Mutter Natur zur Verfügung gestellter Energie aus heißen
Quellen, feuriger Lava und unzähligen Wassern für Fabriken, zum
Beispiel der Aluminiumindustrie und für Gewächshäuser, neben dem
immensen Fischreichtum vor den Küsten und den einzigartigen
touristischen Attraktionen wie Geysiren, Wüsten, Gletschern, Fjorden
und Vulkanen und den unvergleichlichen Islandpferden, ist es vor
allem die Literatur, die Island einzigartig macht. Rund 3.000 Buchtitel
hatte Gudmundsson schon selbst verlegt, dazu mehrere erfolgreiche
Bücher geschrieben, darunter eine preisgekrönte Biografie des
isländischen Literaturnobelpreisträgers und Jahrhundertliteraten
Halldór Laxness, und er hatte mit berühmten Autoren, Publizisten und
Journalisten aus aller Welt die Insel bereist. Ihm und seinen
Mitstreitern gelang der Coup, Island anstelle des Rivalen Finnland den
Status des offiziellen Partner- und Gastlands der diesjährigen
Frankfurter Buchmesse zu sichern.

Große Länder in den Schatten gestellt

Wenn morgen diese größte Buchmesse der Welt ihre Tore öffnet, feiert
Island dank seines Regierungsbeauftragten für den Auftritt in
Frankfurt eine Wiederauferstehung. Wohl nie zuvor ist über ein Land,
seine Kultur und Literatur so intensiv und ausgiebig in den Medien
berichtet worden und kaum jemals haben so viele
Kulturveranstaltungen eines Gastlandes im Vor- und Umfeld der
Buchmesse stattgefunden wie in diesem Jahr. Mit nur einer Handvoll
engagierter Mitarbeiter und einem überschaubaren Budget von 3
Millionen Euro hat es der Verlagsmanager und Autor Halldór
Gudmundsson zustande gebracht, große und bevölkerungsreiche
Länder wie China und Argentinien, die in den vergangenen Jahren
Partnerländer der Buchmesse waren, weit in den Schatten zu stellen.
China hatte 2009 immerhin 7 Millionen Euro in seinen Auftritt
investiert; 100 Buchtitel wurden seinerzeit eigens ins Deutsche
übersetzt. Das im Verhältnis zum „Riesenreich der Mitte“ sehr kleine
Island wartet dagegen in diesem Jahr mit 200 Island-Titeln auf;
darunter die von Gudmundsson angeregte Neuübersetzung der
legendären „Sagas“ aus dem 13. Jahrhundert. Von Gudmundsson
stammt auch der Slogan, der diesen Auftritt, aber auch die kleine Insel
am Polarkreis selbst und ihre literaturverliebten Bewohner in genialer
Manier beschreibt: „Sagenhaftes Island“.

Für Griechenland und andere überschuldete Länder Europas könnte
Island Hoffnung und Vorbild sein, sich auf die eigene Geschichte und
Kultur zu besinnen und daraus neue Schubkräfte zu entwickeln. Dazu
braucht es Leute mit Ideen und Mut wie den bescheiden, aber
sympathisch und humorvoll auftretenden, sehr belesenen und
weltläufigen Halldór Gudmundsson. Und übrigens: Island hat laut
OECD-Bericht 2010 seine Wirtschaft und Währung weitgehend
stabilisiert, die Banken konsolidiert und verhandelt über einen Beitritt
zur Europäischen Union. Mit besten Aussichten.

Mehr zum Thema: Schuldenkrise, Bank, Eurokrise

LE S E R B R I E F E

ABSCHICKEN

A U S  D E R  K O L U M N E

SCHÜTZENAGENDA

Wie Literaten und
Leseratten ihr Land retten
Für Island geht es aufwärts: Nicht nur seine Banken hat das Land
stabilisieren können, auch kulturell ist es anderen mittlerweile wieder
weit voraus.

David Gil

Richard Schütze
Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure
aus Politik und Wirtschaft seine Expertise
als Medienmanager und
Kommunikationstrainer in Anspruch.
Richard Schütze ist Geschäftsführer der
Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze
Consult. Der Rechtsanwalt hat sich in
zahlreichen Publikationen und Medien als
Autor und Interviewgast mit dem Image
von Politikern beschäftigt. Als Horst Köhler
am 31. Mai 2010 als Bundespräsident
zurücktrat, prognostizierte der PR-Berater
die Kandidatur von Christian Wulff.
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K OLU M NE
STAATSTROJANER

Der Juckeldiduckel-

Datenschutz des Staates

von Gunnar Sohn

Im Datenschutz
bekleckert sich die
Bundesregierung nicht
mit Ruhm: statt um
Gesetzestreue kümmert
sie sich lieber um
Ablenkungsmanöver.

K OLU M NE
DIE OPTION ROT-GRÜN

Reise ins Ungewisse

von Margaret Heckel

Das Bild der rot-grünen
Zweisamkeit zerbricht,
in Berlin genauso wie in
Baden-Württemberg. Der
Wähler hat ein Problem:
Die Alternativen zu
schwarz-gelb sind r
weiter...

GE S PR ÄCH
PSYCHOLOGIE DER
ENTSCHEIDUNGEN

„Rationalität ist kaum

haltbar“

von Barry Schwartz

Warum fühlen sich
Menschen bei zu viel
Freiheit plötzlich
eingeschränkt? Lars
Mensel sprach mit dem
Psychologen Barry
Schwartz über
Wahlmöglichkeiten,
Entscheidungen im
Alltag und unser
Menschenbild nach der
Wirtschaftskrise.

K OM M E NTAR
EUROPAS ZWEIFELHAFTE
NAHOST-POLITIK

Stabilität nicht um

jeden Preis!

von Matthias Sailer

Das Postulat nach
Stabilität im Nahen und
Mittleren Osten sowie in
Nordafrika diente in der
Vergangenheit allzu oft
als fadenscheinige
Legitima weiter...

K OLU M NE
ISLAND NACH DER KRISE

Wie Literaten und

Leseratten ihr Land

retten

von Richard Schütze

Für Island geht es
aufwärts: Nicht nur seine
Banken hat das Land
stabilisieren können,
auch kulturell ist es
anderen mittlerweile
wieder weit voraus.

GE S PONS E R T
DRITTE FAHRT

Über Crowd-Funding

von Roman Kraner

Dritter Teil unserer
neuen Kolumne: Ein
Autor, ein
Holzkajütboot, eine
Stadt. Roman Kraner,
mit seinem
Holzkajütboot,
unterwegs durch Berlin.
Auf der Suche nach den
Th weiter...

The European Deutsch / English

„Nirgendwo sieht man so viele Menschen, die öffentlich in
Trainingsanzügen rumschlurfen wie in Berlin.“ Thilo Sarrazin

10.10.2011 0 1 SendLike

von Richard Schütze

10.10.2011

1 SendLike

 

Merkel bei
Jauch

Merkels Auftritt bei
Günther Jauch war
schlagfertig und
eingeübt – und machte
deutlich, welche
Rhetorik im Bundestag
fehlt. Wenn
Plenardebatten lieblos
abgespult werden, geht
der Kontakt mit dem
Bürger verloren.

1

von Richard
Schütze
26.06.2011

Ende des
Papstbesuches

Während seines
Besuches zog Papst
Benedikt XVI. die
Deutschen in seinen
Bann. Selbst seine
Kritiker werden
eingestehen müssen,
dass der Staatsgast
ihnen viel zum
Nachdenken mitgab.

13

von Richard
Schütze
26.06.2011

Identitätskrise
der FDP

Philipp Rösler muss als
junger Shootingstar der
FDP bereits die dritte
große Niederlage
verkraften. Bevor die
Partei keinen neuen
Kurs gefunden hat,
kann auch er wenig
ausrichten.

8

von Richard
Schütze
26.06.2011

A D V E R T O R I A L

KRANKENKASSE IM SOCIAL WEB

BIG direkt gesund

von Sabine Pezely

DE B ATTE

STABILITÄTS- UND WACHSTUMSPAKT

Stabilitäts- und
Wachstumspakt

Die EU braucht neue Verträge, anders ist die Krise
nicht zu überstehen. Damit keine neuen Schulden
aufgetürmt werden, muss die EU-Kommission a
weiter...

von Frank Schäffler
04.06.2010

DE B ATTE

FINANZ- UND FISKALUNION

Finanz- und Fiskalunion

Mehr europäische Zusammenarbeit, ist die
richtige Antwort auf Wirtschaftskrise und den Fall
Griechenland. Nach Wirtschafts- und
Währungsunion muss nun die Finanz- und
Fiskalunion folgen. Nur Mut!

von Joachim Weidemann
07.08.2010

DE B ATTE

PAX AMERICANA

Pax Americana

Belege für Amerikas Bedeutungsverlust sind
allgegenwärtig. Mit dem Niedergang der USA
verändert sich auch die Weltordnung. Staaten wie
weiter...

von Christopher Layne
10.04.2011
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› SCHÜTZENAGENDA › ISLAND NACH DER KRISEKO LUMN EN

VORHERIGER BEITRAG SCHÜTZENAGENDA

bei neuen Leserbriefen per E-Mail benachrichtigen

Ein europäisches Land, dessen Bevölkerung heillos über die eigenen
Verhältnisse lebt und sich über die Ohren verschuldet, das besonders
deutschen Anlegern schlaflose Nächte beschert, weil „systemrelevante“
Banken vor dem Zusammenbruch stehen, dessen Natur aber ein
einzigartiges Juwel ist und das eine glanzvolle Geschichte mit einer
reich entfalteten Kultur und einer mythischen Sagenwelt aufweist, in
dem die parlamentarische Demokratie schon seit Jahrhunderten zu
Hause ist und an dessen malerischen Küsten Eroberer landeten oder
von dort aufbrachen, dieses Land muss Griechenland sein. Wenn es
aber statt von den Wellen des Mare Nostrum von den Wogen des
Nordatlantik umspült wird, wenn seine feurige Lava speienden
Vulkane den europäischen Luftverkehr über Wochen lahmlegen, wenn
die Gletscherfluten mit donnerndem Getöse in den zwei Stufen des
Gullfoss, des größten und eindrucksvollsten („goldenen“) Wasserfalls
Europas, in bizarre Felsschluchten hinabstürzen und wenn seine nur
318.000 Einwohner jeweils acht und damit rund 2,5 Millionen Bücher
jährlich erwerben und wenn der Landesschriftstellerverband 400
Mitglieder verzeichnet, dann sind wir in der ehemaligen „Schweiz des
Nordens“, in Island, angekommen.

Die Welt im Einkaufskorb

Als ich die Insel im Sommer 2007 besuchte, zeigte mir Halldór
Gudmundsson, mein sehr guter Freund noch aus Bonner Schulzeiten,
die Hauptstadt Reykjavík. Mitten in der City landeten auf einem für
Businessjets ausgelegten Flughafen die Flieger der Banker, Investoren
und Finanzmanager aus ganz Europa. Dazu den Rohbau der
prachtvoll dimensionierten neuen Konzerthalle, den Ausbau des
Hafens und viele neue Bürohäuser – überall ragten Baukräne in die
klare Luft des nordischen Himmels. Die drei gerade privatisierten
Banken des Inselstaates kauften sich in aller Welt ein, bevorzugt auf
der britischen Nachbarinsel, und die Isländer konnten mit vollen
Händen wie die Könige des europäischen Nordens agieren. Ein Jahr
später platzte die Blase; die isländische Kaupthing-Bank und das US-
Bankhaus Lehman Brothers lösten jenen weltweiten Finanzcrash aus,
der allein 34.000 deutsche Anleger bei den isländischen
Finanzinstituten um ihr Erspartes zu bringen drohte. Halldór, seit
seinem 28. Lebensjahr Chef des bedeutendsten isländischen
Verlagshauses Mál og menning, griff einmal mehr selbst zur Feder
und schrieb eine auch in Deutschland zum Bestseller gereifte Analyse
über menschliche Gier, Habsucht und Tragödien: „Wir sind alle
Isländer: Von Lust und Frust, in der Krise zu sein“.

Der ein exzellentes Deutsch und ein paar andere europäische Dialekte
sprechende Isländer besann sich darauf, mit welcher Ressource er
seinem Land wieder zu Ansehen und Glanz verhelfen konnte. Neben
von Mutter Natur zur Verfügung gestellter Energie aus heißen
Quellen, feuriger Lava und unzähligen Wassern für Fabriken, zum
Beispiel der Aluminiumindustrie und für Gewächshäuser, neben dem
immensen Fischreichtum vor den Küsten und den einzigartigen
touristischen Attraktionen wie Geysiren, Wüsten, Gletschern, Fjorden
und Vulkanen und den unvergleichlichen Islandpferden, ist es vor
allem die Literatur, die Island einzigartig macht. Rund 3.000 Buchtitel
hatte Gudmundsson schon selbst verlegt, dazu mehrere erfolgreiche
Bücher geschrieben, darunter eine preisgekrönte Biografie des
isländischen Literaturnobelpreisträgers und Jahrhundertliteraten
Halldór Laxness, und er hatte mit berühmten Autoren, Publizisten und
Journalisten aus aller Welt die Insel bereist. Ihm und seinen
Mitstreitern gelang der Coup, Island anstelle des Rivalen Finnland den
Status des offiziellen Partner- und Gastlands der diesjährigen
Frankfurter Buchmesse zu sichern.

Große Länder in den Schatten gestellt

Wenn morgen diese größte Buchmesse der Welt ihre Tore öffnet, feiert
Island dank seines Regierungsbeauftragten für den Auftritt in
Frankfurt eine Wiederauferstehung. Wohl nie zuvor ist über ein Land,
seine Kultur und Literatur so intensiv und ausgiebig in den Medien
berichtet worden und kaum jemals haben so viele
Kulturveranstaltungen eines Gastlandes im Vor- und Umfeld der
Buchmesse stattgefunden wie in diesem Jahr. Mit nur einer Handvoll
engagierter Mitarbeiter und einem überschaubaren Budget von 3
Millionen Euro hat es der Verlagsmanager und Autor Halldór
Gudmundsson zustande gebracht, große und bevölkerungsreiche
Länder wie China und Argentinien, die in den vergangenen Jahren
Partnerländer der Buchmesse waren, weit in den Schatten zu stellen.
China hatte 2009 immerhin 7 Millionen Euro in seinen Auftritt
investiert; 100 Buchtitel wurden seinerzeit eigens ins Deutsche
übersetzt. Das im Verhältnis zum „Riesenreich der Mitte“ sehr kleine
Island wartet dagegen in diesem Jahr mit 200 Island-Titeln auf;
darunter die von Gudmundsson angeregte Neuübersetzung der
legendären „Sagas“ aus dem 13. Jahrhundert. Von Gudmundsson
stammt auch der Slogan, der diesen Auftritt, aber auch die kleine Insel
am Polarkreis selbst und ihre literaturverliebten Bewohner in genialer
Manier beschreibt: „Sagenhaftes Island“.

Für Griechenland und andere überschuldete Länder Europas könnte
Island Hoffnung und Vorbild sein, sich auf die eigene Geschichte und
Kultur zu besinnen und daraus neue Schubkräfte zu entwickeln. Dazu
braucht es Leute mit Ideen und Mut wie den bescheiden, aber
sympathisch und humorvoll auftretenden, sehr belesenen und
weltläufigen Halldór Gudmundsson. Und übrigens: Island hat laut
OECD-Bericht 2010 seine Wirtschaft und Währung weitgehend
stabilisiert, die Banken konsolidiert und verhandelt über einen Beitritt
zur Europäischen Union. Mit besten Aussichten.
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› SCHÜTZENAGENDA › ISLAND NACH DER KRISEKO LUMN EN

VORHERIGER BEITRAG SCHÜTZENAGENDA

bei neuen Leserbriefen per E-Mail benachrichtigen

Ein europäisches Land, dessen Bevölkerung heillos über die eigenen
Verhältnisse lebt und sich über die Ohren verschuldet, das besonders
deutschen Anlegern schlaflose Nächte beschert, weil „systemrelevante“
Banken vor dem Zusammenbruch stehen, dessen Natur aber ein
einzigartiges Juwel ist und das eine glanzvolle Geschichte mit einer
reich entfalteten Kultur und einer mythischen Sagenwelt aufweist, in
dem die parlamentarische Demokratie schon seit Jahrhunderten zu
Hause ist und an dessen malerischen Küsten Eroberer landeten oder
von dort aufbrachen, dieses Land muss Griechenland sein. Wenn es
aber statt von den Wellen des Mare Nostrum von den Wogen des
Nordatlantik umspült wird, wenn seine feurige Lava speienden
Vulkane den europäischen Luftverkehr über Wochen lahmlegen, wenn
die Gletscherfluten mit donnerndem Getöse in den zwei Stufen des
Gullfoss, des größten und eindrucksvollsten („goldenen“) Wasserfalls
Europas, in bizarre Felsschluchten hinabstürzen und wenn seine nur
318.000 Einwohner jeweils acht und damit rund 2,5 Millionen Bücher
jährlich erwerben und wenn der Landesschriftstellerverband 400
Mitglieder verzeichnet, dann sind wir in der ehemaligen „Schweiz des
Nordens“, in Island, angekommen.

Die Welt im Einkaufskorb

Als ich die Insel im Sommer 2007 besuchte, zeigte mir Halldór
Gudmundsson, mein sehr guter Freund noch aus Bonner Schulzeiten,
die Hauptstadt Reykjavík. Mitten in der City landeten auf einem für
Businessjets ausgelegten Flughafen die Flieger der Banker, Investoren
und Finanzmanager aus ganz Europa. Dazu den Rohbau der
prachtvoll dimensionierten neuen Konzerthalle, den Ausbau des
Hafens und viele neue Bürohäuser – überall ragten Baukräne in die
klare Luft des nordischen Himmels. Die drei gerade privatisierten
Banken des Inselstaates kauften sich in aller Welt ein, bevorzugt auf
der britischen Nachbarinsel, und die Isländer konnten mit vollen
Händen wie die Könige des europäischen Nordens agieren. Ein Jahr
später platzte die Blase; die isländische Kaupthing-Bank und das US-
Bankhaus Lehman Brothers lösten jenen weltweiten Finanzcrash aus,
der allein 34.000 deutsche Anleger bei den isländischen
Finanzinstituten um ihr Erspartes zu bringen drohte. Halldór, seit
seinem 28. Lebensjahr Chef des bedeutendsten isländischen
Verlagshauses Mál og menning, griff einmal mehr selbst zur Feder
und schrieb eine auch in Deutschland zum Bestseller gereifte Analyse
über menschliche Gier, Habsucht und Tragödien: „Wir sind alle
Isländer: Von Lust und Frust, in der Krise zu sein“.

Der ein exzellentes Deutsch und ein paar andere europäische Dialekte
sprechende Isländer besann sich darauf, mit welcher Ressource er
seinem Land wieder zu Ansehen und Glanz verhelfen konnte. Neben
von Mutter Natur zur Verfügung gestellter Energie aus heißen
Quellen, feuriger Lava und unzähligen Wassern für Fabriken, zum
Beispiel der Aluminiumindustrie und für Gewächshäuser, neben dem
immensen Fischreichtum vor den Küsten und den einzigartigen
touristischen Attraktionen wie Geysiren, Wüsten, Gletschern, Fjorden
und Vulkanen und den unvergleichlichen Islandpferden, ist es vor
allem die Literatur, die Island einzigartig macht. Rund 3.000 Buchtitel
hatte Gudmundsson schon selbst verlegt, dazu mehrere erfolgreiche
Bücher geschrieben, darunter eine preisgekrönte Biografie des
isländischen Literaturnobelpreisträgers und Jahrhundertliteraten
Halldór Laxness, und er hatte mit berühmten Autoren, Publizisten und
Journalisten aus aller Welt die Insel bereist. Ihm und seinen
Mitstreitern gelang der Coup, Island anstelle des Rivalen Finnland den
Status des offiziellen Partner- und Gastlands der diesjährigen
Frankfurter Buchmesse zu sichern.

Große Länder in den Schatten gestellt

Wenn morgen diese größte Buchmesse der Welt ihre Tore öffnet, feiert
Island dank seines Regierungsbeauftragten für den Auftritt in
Frankfurt eine Wiederauferstehung. Wohl nie zuvor ist über ein Land,
seine Kultur und Literatur so intensiv und ausgiebig in den Medien
berichtet worden und kaum jemals haben so viele
Kulturveranstaltungen eines Gastlandes im Vor- und Umfeld der
Buchmesse stattgefunden wie in diesem Jahr. Mit nur einer Handvoll
engagierter Mitarbeiter und einem überschaubaren Budget von 3
Millionen Euro hat es der Verlagsmanager und Autor Halldór
Gudmundsson zustande gebracht, große und bevölkerungsreiche
Länder wie China und Argentinien, die in den vergangenen Jahren
Partnerländer der Buchmesse waren, weit in den Schatten zu stellen.
China hatte 2009 immerhin 7 Millionen Euro in seinen Auftritt
investiert; 100 Buchtitel wurden seinerzeit eigens ins Deutsche
übersetzt. Das im Verhältnis zum „Riesenreich der Mitte“ sehr kleine
Island wartet dagegen in diesem Jahr mit 200 Island-Titeln auf;
darunter die von Gudmundsson angeregte Neuübersetzung der
legendären „Sagas“ aus dem 13. Jahrhundert. Von Gudmundsson
stammt auch der Slogan, der diesen Auftritt, aber auch die kleine Insel
am Polarkreis selbst und ihre literaturverliebten Bewohner in genialer
Manier beschreibt: „Sagenhaftes Island“.

Für Griechenland und andere überschuldete Länder Europas könnte
Island Hoffnung und Vorbild sein, sich auf die eigene Geschichte und
Kultur zu besinnen und daraus neue Schubkräfte zu entwickeln. Dazu
braucht es Leute mit Ideen und Mut wie den bescheiden, aber
sympathisch und humorvoll auftretenden, sehr belesenen und
weltläufigen Halldór Gudmundsson. Und übrigens: Island hat laut
OECD-Bericht 2010 seine Wirtschaft und Währung weitgehend
stabilisiert, die Banken konsolidiert und verhandelt über einen Beitritt
zur Europäischen Union. Mit besten Aussichten.

Mehr zum Thema: Schuldenkrise, Bank, Eurokrise
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Ein europäisches Land, dessen Bevölkerung heillos über die eigenen
Verhältnisse lebt und sich über die Ohren verschuldet, das besonders
deutschen Anlegern schlaflose Nächte beschert, weil „systemrelevante“
Banken vor dem Zusammenbruch stehen, dessen Natur aber ein
einzigartiges Juwel ist und das eine glanzvolle Geschichte mit einer
reich entfalteten Kultur und einer mythischen Sagenwelt aufweist, in
dem die parlamentarische Demokratie schon seit Jahrhunderten zu
Hause ist und an dessen malerischen Küsten Eroberer landeten oder
von dort aufbrachen, dieses Land muss Griechenland sein. Wenn es
aber statt von den Wellen des Mare Nostrum von den Wogen des
Nordatlantik umspült wird, wenn seine feurige Lava speienden
Vulkane den europäischen Luftverkehr über Wochen lahmlegen, wenn
die Gletscherfluten mit donnerndem Getöse in den zwei Stufen des
Gullfoss, des größten und eindrucksvollsten („goldenen“) Wasserfalls
Europas, in bizarre Felsschluchten hinabstürzen und wenn seine nur
318.000 Einwohner jeweils acht und damit rund 2,5 Millionen Bücher
jährlich erwerben und wenn der Landesschriftstellerverband 400
Mitglieder verzeichnet, dann sind wir in der ehemaligen „Schweiz des
Nordens“, in Island, angekommen.

Die Welt im Einkaufskorb

Als ich die Insel im Sommer 2007 besuchte, zeigte mir Halldór
Gudmundsson, mein sehr guter Freund noch aus Bonner Schulzeiten,
die Hauptstadt Reykjavík. Mitten in der City landeten auf einem für
Businessjets ausgelegten Flughafen die Flieger der Banker, Investoren
und Finanzmanager aus ganz Europa. Dazu den Rohbau der
prachtvoll dimensionierten neuen Konzerthalle, den Ausbau des
Hafens und viele neue Bürohäuser – überall ragten Baukräne in die
klare Luft des nordischen Himmels. Die drei gerade privatisierten
Banken des Inselstaates kauften sich in aller Welt ein, bevorzugt auf
der britischen Nachbarinsel, und die Isländer konnten mit vollen
Händen wie die Könige des europäischen Nordens agieren. Ein Jahr
später platzte die Blase; die isländische Kaupthing-Bank und das US-
Bankhaus Lehman Brothers lösten jenen weltweiten Finanzcrash aus,
der allein 34.000 deutsche Anleger bei den isländischen
Finanzinstituten um ihr Erspartes zu bringen drohte. Halldór, seit
seinem 28. Lebensjahr Chef des bedeutendsten isländischen
Verlagshauses Mál og menning, griff einmal mehr selbst zur Feder
und schrieb eine auch in Deutschland zum Bestseller gereifte Analyse
über menschliche Gier, Habsucht und Tragödien: „Wir sind alle
Isländer: Von Lust und Frust, in der Krise zu sein“.

Der ein exzellentes Deutsch und ein paar andere europäische Dialekte
sprechende Isländer besann sich darauf, mit welcher Ressource er
seinem Land wieder zu Ansehen und Glanz verhelfen konnte. Neben
von Mutter Natur zur Verfügung gestellter Energie aus heißen
Quellen, feuriger Lava und unzähligen Wassern für Fabriken, zum
Beispiel der Aluminiumindustrie und für Gewächshäuser, neben dem
immensen Fischreichtum vor den Küsten und den einzigartigen
touristischen Attraktionen wie Geysiren, Wüsten, Gletschern, Fjorden
und Vulkanen und den unvergleichlichen Islandpferden, ist es vor
allem die Literatur, die Island einzigartig macht. Rund 3.000 Buchtitel
hatte Gudmundsson schon selbst verlegt, dazu mehrere erfolgreiche
Bücher geschrieben, darunter eine preisgekrönte Biografie des
isländischen Literaturnobelpreisträgers und Jahrhundertliteraten
Halldór Laxness, und er hatte mit berühmten Autoren, Publizisten und
Journalisten aus aller Welt die Insel bereist. Ihm und seinen
Mitstreitern gelang der Coup, Island anstelle des Rivalen Finnland den
Status des offiziellen Partner- und Gastlands der diesjährigen
Frankfurter Buchmesse zu sichern.

Große Länder in den Schatten gestellt

Wenn morgen diese größte Buchmesse der Welt ihre Tore öffnet, feiert
Island dank seines Regierungsbeauftragten für den Auftritt in
Frankfurt eine Wiederauferstehung. Wohl nie zuvor ist über ein Land,
seine Kultur und Literatur so intensiv und ausgiebig in den Medien
berichtet worden und kaum jemals haben so viele
Kulturveranstaltungen eines Gastlandes im Vor- und Umfeld der
Buchmesse stattgefunden wie in diesem Jahr. Mit nur einer Handvoll
engagierter Mitarbeiter und einem überschaubaren Budget von 3
Millionen Euro hat es der Verlagsmanager und Autor Halldór
Gudmundsson zustande gebracht, große und bevölkerungsreiche
Länder wie China und Argentinien, die in den vergangenen Jahren
Partnerländer der Buchmesse waren, weit in den Schatten zu stellen.
China hatte 2009 immerhin 7 Millionen Euro in seinen Auftritt
investiert; 100 Buchtitel wurden seinerzeit eigens ins Deutsche
übersetzt. Das im Verhältnis zum „Riesenreich der Mitte“ sehr kleine
Island wartet dagegen in diesem Jahr mit 200 Island-Titeln auf;
darunter die von Gudmundsson angeregte Neuübersetzung der
legendären „Sagas“ aus dem 13. Jahrhundert. Von Gudmundsson
stammt auch der Slogan, der diesen Auftritt, aber auch die kleine Insel
am Polarkreis selbst und ihre literaturverliebten Bewohner in genialer
Manier beschreibt: „Sagenhaftes Island“.

Für Griechenland und andere überschuldete Länder Europas könnte
Island Hoffnung und Vorbild sein, sich auf die eigene Geschichte und
Kultur zu besinnen und daraus neue Schubkräfte zu entwickeln. Dazu
braucht es Leute mit Ideen und Mut wie den bescheiden, aber
sympathisch und humorvoll auftretenden, sehr belesenen und
weltläufigen Halldór Gudmundsson. Und übrigens: Island hat laut
OECD-Bericht 2010 seine Wirtschaft und Währung weitgehend
stabilisiert, die Banken konsolidiert und verhandelt über einen Beitritt
zur Europäischen Union. Mit besten Aussichten.

Mehr zum Thema: Schuldenkrise, Bank, Eurokrise
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Wie Literaten und
Leseratten ihr Land retten
Für Island geht es aufwärts: Nicht nur seine Banken hat das Land
stabilisieren können, auch kulturell ist es anderen mittlerweile wieder
weit voraus.

David Gil

Richard Schütze
Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure
aus Politik und Wirtschaft seine Expertise
als Medienmanager und
Kommunikationstrainer in Anspruch.
Richard Schütze ist Geschäftsführer der
Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze
Consult. Der Rechtsanwalt hat sich in
zahlreichen Publikationen und Medien als
Autor und Interviewgast mit dem Image
von Politikern beschäftigt. Als Horst Köhler
am 31. Mai 2010 als Bundespräsident
zurücktrat, prognostizierte der PR-Berater
die Kandidatur von Christian Wulff.
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K OLU M NE
STAATSTROJANER

Der Juckeldiduckel-

Datenschutz des Staates

von Gunnar Sohn

Im Datenschutz
bekleckert sich die
Bundesregierung nicht
mit Ruhm: statt um
Gesetzestreue kümmert
sie sich lieber um
Ablenkungsmanöver.

K OLU M NE
DIE OPTION ROT-GRÜN

Reise ins Ungewisse

von Margaret Heckel

Das Bild der rot-grünen
Zweisamkeit zerbricht,
in Berlin genauso wie in
Baden-Württemberg. Der
Wähler hat ein Problem:
Die Alternativen zu
schwarz-gelb sind r
weiter...

GE S PR ÄCH
PSYCHOLOGIE DER
ENTSCHEIDUNGEN

„Rationalität ist kaum

haltbar“

von Barry Schwartz

Warum fühlen sich
Menschen bei zu viel
Freiheit plötzlich
eingeschränkt? Lars
Mensel sprach mit dem
Psychologen Barry
Schwartz über
Wahlmöglichkeiten,
Entscheidungen im
Alltag und unser
Menschenbild nach der
Wirtschaftskrise.

K OM M E NTAR
EUROPAS ZWEIFELHAFTE
NAHOST-POLITIK

Stabilität nicht um

jeden Preis!

von Matthias Sailer

Das Postulat nach
Stabilität im Nahen und
Mittleren Osten sowie in
Nordafrika diente in der
Vergangenheit allzu oft
als fadenscheinige
Legitima weiter...

K OLU M NE
ISLAND NACH DER KRISE

Wie Literaten und

Leseratten ihr Land

retten

von Richard Schütze

Für Island geht es
aufwärts: Nicht nur seine
Banken hat das Land
stabilisieren können,
auch kulturell ist es
anderen mittlerweile
wieder weit voraus.

GE S PONS E R T
DRITTE FAHRT

Über Crowd-Funding

von Roman Kraner

Dritter Teil unserer
neuen Kolumne: Ein
Autor, ein
Holzkajütboot, eine
Stadt. Roman Kraner,
mit seinem
Holzkajütboot,
unterwegs durch Berlin.
Auf der Suche nach den
Th weiter...

The European Deutsch / English

„Nirgendwo sieht man so viele Menschen, die öffentlich in
Trainingsanzügen rumschlurfen wie in Berlin.“ Thilo Sarrazin
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von Richard Schütze
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Merkel bei
Jauch

Merkels Auftritt bei
Günther Jauch war
schlagfertig und
eingeübt – und machte
deutlich, welche
Rhetorik im Bundestag
fehlt. Wenn
Plenardebatten lieblos
abgespult werden, geht
der Kontakt mit dem
Bürger verloren.

1

von Richard
Schütze
26.06.2011

Ende des
Papstbesuches

Während seines
Besuches zog Papst
Benedikt XVI. die
Deutschen in seinen
Bann. Selbst seine
Kritiker werden
eingestehen müssen,
dass der Staatsgast
ihnen viel zum
Nachdenken mitgab.

13

von Richard
Schütze
26.06.2011

Identitätskrise
der FDP

Philipp Rösler muss als
junger Shootingstar der
FDP bereits die dritte
große Niederlage
verkraften. Bevor die
Partei keinen neuen
Kurs gefunden hat,
kann auch er wenig
ausrichten.
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von Richard
Schütze
26.06.2011

A D V E R T O R I A L

KRANKENKASSE IM SOCIAL WEB

BIG direkt gesund

von Sabine Pezely
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STABILITÄTS- UND WACHSTUMSPAKT

Stabilitäts- und
Wachstumspakt

Die EU braucht neue Verträge, anders ist die Krise
nicht zu überstehen. Damit keine neuen Schulden
aufgetürmt werden, muss die EU-Kommission a
weiter...

von Frank Schäffler
04.06.2010
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FINANZ- UND FISKALUNION

Finanz- und Fiskalunion

Mehr europäische Zusammenarbeit, ist die
richtige Antwort auf Wirtschaftskrise und den Fall
Griechenland. Nach Wirtschafts- und
Währungsunion muss nun die Finanz- und
Fiskalunion folgen. Nur Mut!

von Joachim Weidemann
07.08.2010
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PAX AMERICANA

Pax Americana

Belege für Amerikas Bedeutungsverlust sind
allgegenwärtig. Mit dem Niedergang der USA
verändert sich auch die Weltordnung. Staaten wie
weiter...

von Christopher Layne
10.04.2011
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